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Die Sriedenskonteren;. 


Die Friedens konferenz tritt am heutigen 
18, Mai, dem Geburtstag des Zaren, im Haag 
zuſammer. Die Einladung des Zaren, „den 
großen Gedanken des Weltfriedens triumphiren 
zu laſſen über die Elemente des Unfrtedens und 
der Zwietracht“ und „vor allem der gegen⸗ 
wärtigen Ent ckelung der fortſchreitenden 
Rüſtungen ein Bil zu ſetzen“ iſt ergangen an 
26 Staaten. In der Hauptſtadt der jugend⸗ 
lichen Königin der Niederlande findet ſich alſo 
eine Schar von Staatsmännern zuſammen, wie 
ſie in gleichem Umfang weder der Wiener Kon⸗ 
greß von 1814 geſehen hu noch der Berliner 
Kongreß von 1878. 

Am 24. Auguſt v. J. hatte der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawiew, 
ſämmtlichen in Petersburg beglaubigten Ver⸗ 
tretern der aus wärtigen Staaten ein Rund⸗ 
ſchreiben des Zaren überreicht. In dieſem 


Freitag, den 19. Mai 1899. 


handenen Exploſivſtoffen von furchtbarer Wirkung 
in Kriegen zu Lande und das Verbot, Geſchoſſe 
oder Erplofioftoffe irgend welcher Art von einem 
Ballon aus oder in ähnlicher Weiſe zu ver⸗ 
wenden; 4. das Verbot, in Seekriegen unter- 
ſeeiſche Torpedoboote, Taucher oder ähnliche 
Zerſtörungsmaſchinen zu verwenden, und die 
Verpflichtung, in Zukunft keine Sporn⸗Kriegs⸗ 
ſchiffe mehr zu bauen; 5. die Anpaſſung der 
Beſtimmunden der Genfer Konvention vom 
Jahre 1864 für Scekriege auf Grund der 
Zuſatzartikel vom Jehre 1868; 6. die Erklä⸗ 
rung, daß die während oder nach den See⸗ 
ſchlachten mit der Bergung der Schiffbrüchigen 
beſchäftigten Schiffe und Schaluppen neutral 
ſeien; 7. die Reviſton der in der Brüſſeler 
Konferenz 1874 ausgearbeiteten und bis heute 
nicht ratifizirten Erklärung, betreffend die Ge 
ſetze und Gepflogenheiten im Kriege; 8. die 
prinzipielle Annahme der Verwendung von 
guten Dienſten zum Zwecke der Vermittelung, 


„Friedensmanifeſt“ wurde zur „Aufrechterhaltung] ſowie eines fakultativen Schiedsgerichtes in den 


des all emeinen Friedens und einer möglichen 


hierfür geeigneten Fällen, um bewaffneten Kon⸗ 


Herabſetzung der übermäßigen Rüflungen, welche flikten unter den Nationen vorzubeugen; eine 


auf alle Nationen laſten“, der gegenwärtige 
Augenblick für äußerſt günſtig erklärt, „auf dem 
Wige internationaler Berathungen den unauf⸗ 
hörlichen Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen“, durch 
welche die „geiſtigen und phyſiſchen Kräfte der 
Völker, die Arbeit und das Kapital zum großen 
Theil von ihrer Beſtimmung abgelenkt und in 


hervorgerufen durch das Syſtem der Rüstungen, 
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dis an's äußerſte, und die ſtändige Gefahr, 
welche in dieſer Kriegsſtoffanſammlung ruhe, 
mache die Armee unſerer Tage zu einer er⸗ 
drückenden Laſt, welche die Völker mehr und 
mehr nur mit Mühe tragen können. 

Die üderraſchende Folge dieſer Einladung 
des Zaren zu einer Abrüſtungskonferenz waren 
neue Rüſtun gen in Deutſchland, England, Frank⸗ 
reich, in den Vereinigten Staaten und Oeſter⸗ 
reich Ungarn. Auch Rußland begann mit neuen 
Rüſtungen. Keine Macht, ſo erklärte die ruſſiſche 
Regierung in einer neuen Note, könne den Ge⸗ 
danken haben, ihre Streitkräfte für ſich allein 
zu vermindern, während die andern in ihren 
Rüſtungen nicht nur nicht einhalten, ſondern 
dieſelben ſogar vermehren. Nichtsdeſtoweniger 
ſei zu hoffen, daß der geſunde Menſchenverſtand 
über alle Hinderniſſe, welche ſich der Verwirk⸗— 
lichung des Friedensgedankens entgegenſtellen 
werden, ſiegen werden. Dabei antworteten 
natürlich alle Mächte auf die Einladung des 
Zaren, die dem Manifeſt zu Grunde liegenden 
Gedanken ſeien ihnen im Prinzip durchaus 
ſympathiſch. 

In der Thronrede zur Eröffnung des 
deutſchen Reichstags am 6. Dezember heißt es: 
„Mit warmer Theilnahme habe ich die hoch⸗ 
berzige Anre zung meines theuren Freundes 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland begrüßt 
zu dem Zuſammentritt einer internationalen 
Konferenz, welche dem Frieden und der be⸗ 
ſtehenden Ordnung der Dinge zu dienen be. 
ſtimmt iſt. Die auf der Konferenz zu Tage 
tretenden Vorſchläge, welche jenen edlen Zweck 
zu fordern geeignet erſcheinen, find von Seiten 
meiner Regierung ſympathiſcher Aufnahme gewiß 
und werden von ihr forgfältig geprüft und ber 
handelt — R 

Im April hat darauf die ruſſiſche Regierung 
ein zweites Rundſchreiben en Machte ge⸗ 


richtet, welches als Berathungsprogramm für 


die Friedenskonferenz acht Punkte aufſtellt. 

1. Ein Einvernehmen, welches die Nicht⸗ 
vermehrung des gegenwärtigen Effektivſtandes 
der Land- und Seeſtreitkräfte, ſowie der hierauf 
bezüglichen Kriegs budgets für eine feſtzuſetzende 
— ſtipulirt, und vorläufiges Studium der 

ege, auf welchen ſich überdies in der Zukunft 
eine Herabſetzung des Effektivſtandes und der 
obene wähnten Budgets verwirklichen ließe; 
2. tas Verbot, ſowohl in den Armeen und 
Floulen irgend welche neue Schußwaffen und 


neue Exploſivſtoffe einzuführen; 3. die Be⸗ 


ſchränkung der Anwendung von bereits vor⸗ 


Verfländigung über die Art ihrer Verwendung 
| und die Feſtſtellung einer gleichförmigen Praxis 
für ihre Anwendung. 

Unbedingt ausgeſchloſſen von den Ver⸗ 
handlungen der Konferenz ſollen alle Pläne 
ſein, die ſich auf die politiſchen Beziehungen 
der Staaten unter einander oder auf die durch 


Verträge geschaffene Ordnung der Dinge Bezug 
8 27. 5 


ER 


Von einer Abrüſtung in der nächſten Zu 
kunft iſt in dieſen Vorſchlägen nicht mehr die 
Rede. Die Schweiz hat zu dieſem Berathunge⸗ 
programm Vorſchläge für Landkriege eingebracht, 
welche ſich auf den Ausbau der Genfer Kon⸗ 
vention beſchränken. Sie verlange: 

1. daß die Verwundeten für neutral er⸗ 
klärt werden und die Frage ſtudirt werde, ob 
in Gefangenſchaft gerathene Verwundete nach 
ihrer Geneſung als Kriegsgefangene zurück⸗ 
zuhalten oder zu repatriiren ſeien; 2. daß die 
Konvention auf den Seekrieg auszudehnen ſei; 
3. daß für die Feſtſtellung der Identität der 
Todten, Verwundeten und Gefangenen vorgeſorgt 
und jeder mit einer alle Angabe enthaltenen 
Plaque verſehen werde; 4. daß in allen Ländern 
den Soldaten die Kenntniß der Beſtimmungen 
der Genfer Konvention zur Pflicht gemacht 
werde; 5. daß von jedem Lande eine beſondere 
Gendarmerie zur Perluſtration der Schlacht⸗ 
felder und zum Schutze der Verwundeten ge⸗ 
ſchaffen werde; 6. daß die Frage des Aus⸗ 
tauſches der Gefangenen durch beſonders zu er⸗ 
nennende militäriſche Kommiſſionen ſtudirt werde; 
7. daß die Ambulanzen. um Anſteckung zu vers 
hüten, in eine beſtimmte Entfernung von den 
Schlachtfeldern verlegt werden und 8. daß die 
Geſellſchaften des Rothen Kreuzes offiziell aner⸗ 
kannt und daß ihre Anſtalten und Organe für 
unverletzlich erklärt werden. 

Möge der Konferenz ein guter Erfolg be⸗ 
ſchieden ſein. Ihre Arbeiten können nicht ver⸗ 
geblich ſein, wenn die Vertreter der Mächte 
wirklich den guten Willen haben, dem Kriege 
den Krieg zu erklären. Der Zar hat jüngft 
auf den Hinweis, daß die Einberufung des 
Friedenskongreſſes den Völkern wenigſtens die 
Hoffnung auf Völkerfrieden gebe, erwidert: 
„Ach, Hoffnungen! Mit dieſen Hoffnungen 
werden die Völker nun ſchon ſeit Jahrhunderten 
getäuſcht. Wir wollen nun endlich, daß ſie 
verwirklicht werden, wir wollen Thoten ſehen!“ 
In dieſem Sinne begleiten die Hoffnungen und 
Wünſche aller wahren Friedensfreunde die Ar⸗ 
beiten der Frledenskonferenz. 


Dom Reichstage. 
84. Sitzung vom 17. Mai. 


Die zweite Berathung des Invaliden - Ber 
ſicherungsgeſetzes wird fortgeſetzt beim § 22, 
der von den Lohnklaſſen handelt. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) befürwortet einen 
Antrag Albrecht, die Lohnklaſſen nicht nach Jahres⸗, 
ſondern nach Wochenarbeitsverdienſt abzugrenzen und 
zwar nach dem wirklichen Verdienſt. Eventuell ſoll 
auch bei den Seeleuten und den Mitgliedern der freien 
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Hilfskaſſen nicht der behördlich feſtgeſetzte Durchſchnitte⸗ 
betrag des Jahresarbeitsverdienſtes, ſondern der wirk⸗ 
liche Arbeitsverdienſt als Maßſtab dienen. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Albrecht 
abgelehnt und § 22 unverändert angenommen. 

Als $ 30a beantragt Abg. Hitze (Zentr.), daß 
Demjenigen, der wegen Bezugs einer Unfallrente die 
ihm ſonſt gebührende Invalidenrente nicht erhält, dann 
wenigſtens die Hälfte der für ihn gezahlten Beiträge 
zurückzuerſtatten iſt. 

Der Antrag Hitze wird angenommen. 

Bei § 31, der von der Erſtattung von Beiträgen 
an die Hinterbliebenen eines Verſicherten handelt, be⸗ 
antragt Abg. Stadthagen (Soz), den betreffenden An⸗ 
ſpruch auch auf die unehelichen Kinder auszudehnen. 
Weiter beantragt Redner, den Abſatz 5 des § 3 zu 
ſtreichen, wonach alle derartigen Beitragserſtattungen 
unterbleiben, wofern die Hinterbliebenen Bezüge auf 
Grund des Unfallgeſetzes erhalten. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Nach $ 31a ſoll es den Berſicherungsanſtalten ge- 
ſtattet ſein, etwaige Ueberſchüſſe über den zur Deckung 
ihrer Verpflichtungen dauernd erforderlichen Bedarf 
noch zu andern, als den im Geſetze vorgeſehenen 
Leiſtungen im wirthſchaftlichen Intereſſe der Renten⸗ 
empfänger, Verſicherten ſowie deren Angehörigen zu 
verwenden. — Ein Antrag Albrecht (Soz.) will dieſen 
Paragraphen ganz ſtreichen, eventuell als Verwendungs⸗ 
zweck nur zulaſſen: Erhöhung der Angehörigen ⸗Unter⸗ 
ſtützung während der Verpflegung des Verſicherten im 
Krankenhauſe, ſowie Erhöhung des Rentenmaximums 
bei Zuſammentreffen von Invaliden⸗ und Unfallrente. 

Abg. Schrader (frſ Vg.) bittet, es bei dem 
Beſchluſſe der Kommiſſion zu belaſſen im Jutereſſe der 
gemeinnützigen Verwendung derartiger Ueberſchüſſe für 
Arbeiterwohnzwecke. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) hält es nicht für ange⸗ 
zeigt, daß derartige Verwendungsbeſchlüſſe der An⸗ 
ſtalten der Genehmigung des Bundesraths bedürfen 
plen, 2 3 2 des 333 non 
Richtiger ſei es, die endungszwecke einfach im 
Geſeg feli Wise r empfehle daher, den Para⸗ 
graph abzulehnen. 

Der Antrag wird zurückgezogen und der Paragraph 
unverändert angenommen. 

Die §§ 33, 34 und 36 werden angenommen. 

Mit § 40a beginnen die Beſtimmungen über die 
Organiſation. — Ein Antrag Albrecht (Soz.) will Er⸗ 
richtung einer Reichsverſicherungsanſtalt. 

Derſelbe wird abgelehnt. 

Beim § 40 f, welcher von der Wahl der Vertreter 
der Verſicherten für jeden Bezirk einer unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde handelt, beantragen die Sozialdemo⸗ 
kraten, die Vertreterwahl nicht durch die Krankenkaſſen⸗ 
vorſtände, ſondern auf Grund des gleichen, unmittel⸗ 
baren und geheimen Stimmrechts, unter Gleichberechti⸗ 
gung der Geſchlechter, erfolgen zu laſſen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Mit § 51 beginnen die Beſtimmungen über die ört⸗ 
lichen Rentenſtellen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt Vertagung, 
| findet aber hierfür nicht die erforderliche Unterftügung, 

Zum $ 51 liegen 5 Anträge vor, Ein Antrag Als 
brecht (Soz.) will die Rentenſtellen obligatoriſch machen. 
Ein Antrag Richter will die Reutenſtellen ganz ſtreichen, 
eventl. aber die Landesgeſetzgebung für die Zulaſſung 
örtlicher Rentenſtellen zuſtändig machen. Ein Antrag 
Hilbeck (ntl.) will den Abſatz 2 ſtreichen, wonach die 
Landeszentralbehörde die Errichtung örtlicher Renten⸗ 
ſtellen anordnen kann. Ein Antrag v. Löbell (kouſ.) 
will die Errichtung der Rentenſtellen von der Zu⸗ 
ſtimmung der Landeszentralbehörde abhängig machen. 
Ein Antrag Gerſtenberger (Zentr.) will die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen die Landeszentralbehörde die 
Errichtung von Rentenſtellen anordnen kann, etwas 
ändern. 

Donnerſtag Fortſetzung der Berathung. 

— ———— — 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


68. Sitzung vom 17. Mai. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Brefeld. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Abg. 
Kopſch (frſ. Vp.) feſt, daß Abg. v. Wangenheim ent⸗ 
gegen ſeiner Verſicherung vom 15. d. Mts. die Be⸗ 
zeichnung „Schulmeiſter“ allerdings gebraucht habe. 

Tagesordnung: Novelle zum Geſetz über die 
Vertheilung der öffentlichen Baften 
bei Grundſtückstheilungen und Gründung neuer An- 
ſiedelungen, zweite Leſung. 

Abg. Gothein (fers. Vg.) tritt für die Annahme 
der Kommiſſtonsbeſchlüſſe ein. Die eingebrachten Ab⸗ 
änderungsanträge bitte er zurückzuziehen. 

Abg. Daub (ul.) tritt ebenfalls für die unver⸗ 
änderte Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beantragt einen Zuſatz 
zum Artikel 1 der Vorlage, wonach bei der Errichtung 
von Rentengütern über erhobene Einſprüche im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren entſchieden werden ſoll. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bittet den 
Grafen Kanitz, ſeinen Antrag hier zurückzuztehen und 
bei dem Geſetze anzubringen, zu dem er gehöre. 
Redner erörtert weiter die Anlegung von Renten⸗ 
gütern in der Nachbarſchaft des Grafen Kanitz, der 
mit ſeinem Einſpruche gegen die Anlegung in allen 
Inſtanzen abgewieſen wurde. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) hält eine Aenderung 
des bisherigen Verfahrens für dringend nöthig. 


4, 


| 
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Artikel 1 wird angenommen, nachdem der Antrag 
Kanitz vorher zurückgezogen war. 

Zu Artikel 2 iſt ein Antrag Schmieding⸗Weſter⸗ 
mann eingebracht, wonach das Geſetz auf die Provinz 
Provinz Weſtfalen keine Anwendung finden fol, 

Nach längerer Debatte, in welcher Abg. v Pletten⸗ 
berg (Zentr.) Zurückverweiſung an die Kommiſſion 
beantragt, wird der Antrag Schmieding zurückge⸗ 
zogen. — Das Haus beſchließt die Zurückverweiſung 
av die Kommiſſion. 

Es folgt die 1. Leſung der Vorlage betr. die A n⸗ 
ſtellung und Verſorgungder Kommunal⸗ 
beamten. 

Abg. Haußmann (al.) meint, beſondere Be⸗ 
denken rufe der Abſatz des § 2 hervor, wonach das 
Geſetz auf Perſonen, welche ein Kommunalamt nur als 
Nebenamt oder als Nebenthätigkeit ausüben, keine 
Anwendung finden ſoll; hier ſcheine eine Aenderung 
nöthig. Im Großen und Ganzen ſtimme er der Vor⸗ 
lage zu. (Beifall) 

Ag Schaube (fıl.) wünſcht 
berathung. 

Abg. Wintermeyer (frſ. Bp.) begrüßt die 
Grundgedanken des Geſetzes mit Freuden, hat aber 
formelle Bedenken in der Richtung der Beſchränkung 
der Selbſtverwaltung. Bezüglich der Kündigung der 
Beamten würden ſeine Freunde den Antrag ſtellen, 
daß dieſe ſtattfinden muß in Uebereinſtimmung mit 
der Gemeindevertretung. 

Abg. Schilling (konſ.) wünſcht eine genauere 
Beſtimmung darüber, welche Beamte angeſtellt werden 
müſſen, damit künftig Streitigkeiten hierüber ver⸗ 
micden würden. Den Gemeinden allein die Entſchei⸗ 
dung zu überlafjen, gehe nicht an. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg) wünſcht, daß das Geſetz 
en bloc zur Annahme gelange. Er warne vor zu 
weit gehenden Aenderungen, die bei der großen 
Schwierigkeit der Materie leicht unliebſame Folgen 
haben könnten. 

Die Vorlage geht an eine beſondere 14er Kom⸗ 


miſſion. a 

N Kommiſſionsbericht über den Antrag 
v. Menbel-Steinfel3 (konſ.) betr. Förderung der 
Landeskultur insbeſondere der Vieh⸗ 
zucht. — Die Budgetkommiſſion ſchlägt vor: Die 
Regierung zu erſuchen, für das Jahr 1900 zur Förde⸗ 
rung der Landeskultur und insbeſondere der Vieh⸗ 
zucht, ſowie des Molkereiweſens und des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtsweſens größere, den Anforde- 
rungen der Gegenwart entſprechende Mittel in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Kleine Vor⸗ 
lagen und Petitionen. 


Deutſches Reich. 

Zur Beurtheilung der Ausſichten der 
Kanalvorlage bei der Abſtimmung im 
Abgeordnetenhauſe iſt es nöihie, die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes zu kennen. Die Kammer 
zählt 433 Mitglieder, die abſolute Mehrheit 
daher 217. Der konſervativen Portei gehören 
144, der freikonſervativen 58 Abgeordneie, zu⸗ 
ſammen alſo 202 an, zu denen noch die Hälfte 
des Dutzends Wilse zu zählen iſt. Wenn dieſe 
Gruppen geſchloſſen ſtimmten, würden ſie mithin 
über 208 Stimmen verfügen, jo daß das Zeu⸗ 
trum nur noch neun Stimmen zu ſtellen brauchte, 
um den Entwurf zu Fall zu bringen. — Zur 
Ablehnung der Kanalvorlage in 
der Kommiſſion ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Die Staatsregierung müſſe an ihrem Stand⸗ 
punkte feſthalten und gebe ſich der Erwartung 
hin, daß eine weitere Erörterung der wirth⸗ 
ſchaftlichen, verkehrspolitiſchen und militäriſchen 
Seite der Kanalfrage im Plenum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu einem anderen, erfreulicheren 
Ergebnis führen werde, als es die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen gezeitigt hätten. Die „Nationallib. 
Cort.“ meint, ſichere Anzeichen ſprächen dafür, 
daß ſchon jetzt nicht wenige Mitglieder beider 
konſervativen Fraktionen entweder für den 
Kanal ſind, zum wenigſten aber nicht gegen ihn 
zu ſtimmen beabſichtigen. Die „Nationalztg.“ 
meint, wenn eine Vorlage von der Bedeutung 
des Kanalgeſetzentwurfs unter weſentlicher Mit⸗ 
wirkung einer größeren Anzahl politiſcher, außer⸗ 
halb der Volksvertretung zum Gehorſam gegen 
die Regierung verpflichteter Beamten fiele, ſo 
wäre jedenfalls ein neuer Beweis für die Un⸗ 
haltbarkeit unſerer geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Vereinbarkeit von Amt und Mande t 
erbracht. Die „Deutſch. Tagesztg.“ ſchreibt: 
„Ob im Plenum das Verhältnis ſich weſentlich 
anders geſtalten werde, bleibt abzuwarten. So 
viel iſt ſicher, daß die Gegner der Kanalvorlage 
905 im Plenum heute noch die ſtarke Mehrheit 

en.“ 


Kommiſſions⸗ 


Wie der engliſche Publiziſt Stead, der 
wieder eine Unterredung mit dem Zaren hatte, 
einem Mitarbeiter des „Lok. ⸗ Anz.“ mitgetheilt 
hat, habe der Zar die Broſchüre des 
Prof. v. Stengel geleſen und ſei davon 
ſehr unan zenehm berührt geweſen. Ebenſo habe 
die Zarin es bedauert, daß gerade aus ihrer 
deutſchen Heimath der Friedensgedanke ein ſo 
unfreundliches Echo gefunden habe. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags hat die Wahl des im 
Stadtkceiſe Leipzig gewählten Reichstagsabg. 
Dr. Haſſe beanſtandet. Es ſoll Beweis dar⸗ 
über erhoben werden, ob, wie es den Anſchein 
hat, die Behörden in Leipzig im Gegenſatz zu 
den konſtanten Eniſcheidungen des Ruchstags 
die Saifonarbeiter, welche ſich die Woche hin⸗ 
durch in Leipzig aufhalten, von der Eintragung 
in die Wählerliſten und von der Ausübung des 
Wahlrechts ausgeſchloſſen haben. Außerdem 
ſollen falſche Grundsätze angewendet worden 
fein in Bezug auf den Ausſchluß vom Wahl⸗ 
recht in Betreff derjenigen Perſonen, welche 
Unterflügung aus öffemlichen Mitteln empfangen 
bezw. in Konkurs gerathen ſind. 

Die Poſtkommiſſion hat am Mitt⸗ 
woh die zweite Leſung der Fernſprech⸗ 
gebührenordnung erledigt. Die Bauſch⸗ 
gebühr wurde im § 1 für jeden Anſchluß an 
ein Fernſprechnetz nach dem Beſchluß beſtätigt. 
§ 2 wurde, entſprechend einem Antrage von 
Staudy, unter Zuſtimmung des Staats ſekretärs 
v. Pod btelski, wie folgt verändert: Die Bauſch⸗ 
gebühr beträgt in Netzen bis zu 50 Theil⸗ 
nebmeranſchlüſſen 80 M. (nach dem Beſchluß 
erſter Leſung 75 M.), bis 100, 200, 500, 
1000, 5000, 20 000 Anſchlüſſen: 100, 120, 
140, 150, 160, 170 M. und bei über 20 000 
Anſchlüſſen 180 M. jährlich für jeden Anſchluß, 
welcher von der Vermittelungsſtele nicht weiter 
als 5 Kilometer entfernt iſt. Auf Antrag des 
Abg. Dr. Paaſche wurde noch folgender neuer 
Abſatz angefüzt: „Theilnehmer, welche die 
Bauſchgebühr zahlen, ſind berechtigt, die Be⸗ 
nutzung ihres Anſchluſſes zu Geſprächen mit 
an beten Theilnehmern deſſelben Netzes unent⸗ 
geltlich zu geſtatten.“ Zu $ 5, welcher beſagt, 
daß jeder Theilnehmer berechtigt iſt, an Stelle 
der Bauſchgebühr eine Grund⸗ und eine Ge⸗ 
ſprächsgebühr für jede hergeſtellte Verbindung 
zu zahlen, wurden zwei Anträge Müller⸗Sagan, 
den in dem Geſetz nicht mehr paſſenden § 1 zu 
ſtreichen, und ein Antrag Singer, die Ge⸗ 
ſprächsgebühr von 5 cuf 4 Pf. herabzuſetzen, 
ab zelehn. In § 7 wurde eine Einzelgebühr von 
20 Pf. für die Benutzung eines öffentlichen 
Telephons bis 25 Kilometer feſtgeſetzt. 

Die Kommiſſion des Abdgeordnelenhauſes 


= nahm in dritter Leſung mit neun gegen acht 


Stimmen die Vorlage betreffend die 
Kreisärzte an. Außerdem wurden die Re 
ſolutionen, betreffend die Errichtung hygieniſcher 
Lehrſtühle an den tech niſchen Hochſchulen, von 
Unterſuchungsämtein und wegen baldiger Vor: 
lezun; eines Seuchengeſetzes angenommen, eben⸗ 
ſo die Reſolution, die Regierung aufzufordern, 
nach Feſtſtellung der Bezüge der Kreisphyſiker 
mit ſtaatlicher Beſoldung zu erwägen, ob und 
inwieweit elne Erhöhung der ſtaatlichen Be⸗ 
ſoldung nothwendig iſt, und im Bedarfsfall dem 
Landtage der Monarchie eine entſprechende Vor⸗ 
lage baldmöglichſt zugehen zu laſſen. 

- Wegen Majeſtätsbeleidigung, Be 
leidigung eines Landgerichtepräſidenten und eines 
Amtsrichters iſt in Eſſen der im Disziplinar⸗ 
verfahren des Amtes entſetzte Gerichtsdiener 
Auguſt Brockhaus aus Gelſenkirchen zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte 
in der Trunkenheit aus Groll über feine Dis⸗ 
ziplinirung verſchiedentlich beleidigende Aeuße⸗ 
rungen über den Kaiſer und ſeine direkten Vor⸗ 
geſetzten gemacht. 

— — EEEEEEE ELISE EI TIGE GEBELEEINEEEE EEE BEER SEINEN) "SERTUEEBEEEN 


Des Vombenſchwindels Ende. 


Der „Vorwärts“ erhält aus Rom nähere 
Mittheilungen über den in Ascona verhandelten 
Prozeß wegen des Bombenſchwindels gegen den 
Polizeiſpizel Mario Bazzani. Bazzani iſt ein 
kleiner neiter Mann von etw 40 Jahren. Er 
hat eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich 
und war als Polizeiſpitzel berüchtigt. Die 
Beweisaufnahme beſchränkte ſich im weſentlichen 
auf die Verleſung ber Ausſagen der nicht er⸗ 
ſchienenen Zeugen. Der engliſche Bergbau. 
ingenieur Lynn war einer der drei Sachver⸗ 
ſtändigen, die den Inhalt der Bomben unter⸗ 
ſuchen ſollten. Um feſtzuſtellen, wie die Bomben 
gewirkt hätten, beſchloß man, zwei kleinere 
Bomben zu konſtruiren. Lynn verſchaffte ſich 
zwei kleine eiſerne Halbkugeln und wollte fie 
von dem arabiſchen Zinngießer Machmud zu⸗ 
fammenlöthen laſſen. Da dieſer keine Zeit 
hatte, ſchickte er ſeinen 15 jährigen Lehrling, 
der die Arbeit mit Leichtigkeit machte. Als 
Lynn ſich über die Geſchicklichkeit des Burſchen 

unberte, erzählte der letztere, daß er vor einiger 

eit zwei weit größere Halbkugeln zuſammen⸗ 
gelöthet habe; die Kugeln ſeien für einen Europäer 
beitimmt geweſen, der ſich für einen Beamten 
der Eleklrizitätsgeſellſchaft auegegeben habe. Da 
der Lehrlinz auch die Wohnung des Europäers 
genau angab, konnte bald ermittelt werden, daß 


Bazzani der Beſteller der Arbeit war. Inter⸗ 
eſſant war die Ausſage des Chefs der alexan⸗ 
driniſchen Polizei, Dreves, der öſterreichiſcher 
Unterthan iſt. Dreves machte dem italieniſchen 
Konſul nach den von Bazzani erhaltenen In⸗ 
formationen Mittheilung. Als der Konſul ihn 
darauf aufmerkſam machte, daß Bazjani ein 
ſchlecht angeſchriebenes Individuum ſei, das 
viel auf dem Kerbholz habe und ſchon in einem 
Prozeß wegen Betruges verwickelt geweſen ſei, 
meinte Dreves, er kenne Bazzanis Vergangen⸗ 
heit, aber ſchließlich haben alle Individuen, die 
der Polizei geheime Informationen verſchaffen, 
ein anrüchiges Vorleben. Die von Bazzani an⸗ 
gegebenen Anarchiſten weiſen die Angaben 
Bazzanis mit Entrüflung zurück. Franchi, von 
welchem Bazzani genaue Informationen über 
die Bombenverſchwörung erhalten haben will, 
behauptet, daß er Bazzani überhaupt nicht kenne. 
Der angebliche Anfertiger der Bomben erklärt, 
er habe von der ganzen Siche keine Ahnung; 
Bazzant kenne er überhaupt nicht. Farini, in deſſen 
Liden die Bombe vorgefunden wurde, erzählt, 
daß ihm eines Tages ein Araber die Kiſte 
zum Aufbewahren gegeben habe. Er habe 
natürlich nicht gewußt, was fie enthielt, und als 
die Polizei bei ihm erſchienen ſei, wollte er die 
Kiſte mit einem Hammer aufbrechen. Trotz dieſer 
niederſchmetternden Ausſagen blieb Bazzani 
frech bei ſeiner Behauptung, daß von italieniſchen 
Anarchiſten thatſächlich ein Attentat gegen Kaiſer 
Wilhelm geplant war. Auf eine Frage des 
Präſidenten mußte Bazzani ſchließlich zugeben, 
daß er ſelbſt die Bomben angefertigt habe. 
Nichts deſtoweniger erklärte Bazzani, er habe der 
Welt einen Dienſt erwieſen und würde heute 
das, was er gethan hat, noch einmal thun. 
Nach der Beweisaufnahme begann das Plaidoy er 
des Vertreters der Nebenkläger, Adv. Ae coli, 
der das Spitzelweſen ſcharf charakteriſirte und 
den Angeklagten als ein verlogenes, verworfenes, 
gefäh liches Subj kt bezeichnete. Auch nicht ein 
A'om von all dem, was er erſonnen habe, fei 
wahr geweſen. Auf den Chef der Geheimpolizei 
von Alexandrien leß der Redner manchen Seiten⸗ 
hieb fallen. Zuletzt beantragte er ge zen Bazjani 
das Schuldig und eine ſtrenge Verurtheilung. 
Der Staatsanwalt ſchloß ſich dem Advokaten 
der Nebenkläger in jedem Punkte an. Den 
Geſchworenen wurde nur eine einzige Frage 
vorgelegt. Ihre Berathung dauerte nur zehn 
Minuten; ſie ſprachen den Angeklagten ſchuldig 
unter Bewilligung mildernder Umſtände. Bazz ni 
wurde darauf, wie gemeldet, zu ſieden Jahren 
ſechs Monaten Zucht haus und zu den üblichen 
N:benftrofen verurtheilt und fur drei Jahre 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. : 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ulugarn. 

Im nieder öſterreichiſchen Landtag haben ſich 
in den ltzten Wochen unglaubliche Szenen ab⸗ 
geſpielt. Prof. Phil'ppowitſch iſt von dem 
chriſtlich⸗ſoztalen Pfaidler „Nichtswiſſer“ und 
Abg. Gregorig gar „frecher Burſche“ und von 
dem bito Abg. Sturm per „Du“ angeſchimpft 
worden, ohne daß das Präſidium den betreffenden 
Schimpfer zur Ordnung rief. Als der Abg. 
Noske wegen eines ihm unterlaufenenen lapsus 
linguae von dem chriſtlich⸗ſozialen Abg. Steiner 
„Lugner“ betitelt wurde, verweigerte der ſtell⸗ 
vertretungsweiſe präſidirende Strobach, dem 
Steiner die von der Minorität nerlangte Rüge 
zu ertheilen, mit der Begründung, daß ein 
ſolcher Menſch auch anders behandelt werden 
muß als andere Menſchen. Die Minorität 
appellirte vom Landmarſchall⸗Stellvertreter an 
den gleichfalls vom Kiijer ernannten Landmar⸗ 
ſchall Baron Gudenus. Dleſer ſchloß fi über⸗ 
raſchender Weiſe dem unquolifiſirbaren Vor⸗ 
gehen ſeines kleinbürgerlichen Stellvertreters 
Strobach an, ja, er lobte ſogar deſſen „zum 
Wohl des Landes“ aufgewendete „Energie“. 
Das war denn doch der Minorität zu viel. 
Sie verließ den Landtag unter Proteſt und iſt 
nicht gewillt, ihn wieder zu beſuchen, ehe der 
Landmarſchall das begangene Unrecht wieder 
gut macht und eine gleiche Behandlung aller 
Abgeordneten durch das Präfidium verſpricht. 
Damit iſt nun auch der niederöſterreichiſche — 
der ſechste in der Reihe — zu einem Rumpf- 
landtag geworden. — Die Chriſtlichſozialen 
haben die Abweſenheit der Minorität benutzt, 
um ihre Laune an anderen Leuten zu erproben. 
Zur Debatte ſtand die Entſcheidung des Ver⸗ 
waltungsgerichtshofs über die Kirchen Subven⸗ 
tionen. Nachdem den Juden der Vernichtungs⸗ 
krieg angekündigt war, ging es auf den Ver⸗ 
waltungsgerichtahof und deſſen Referenten, den 
einſtigen Burgtheaterdirektor Dr. Burckhard, 
los. Der Bürgermeiſter Dr. Lueger verlas 
aus Burckhards Luſtſpiel: „Die Bürgermeiſter⸗ 
wahl“ und aus deſſen Roman „Simon Thums“ 
einzelne Stellen, in welchem Burckhard die 
Korruption und den Leichtfinn im Richterſtand 
gegeißelt hatte, und ſchloß ſeine vehemente Rede 
mit der auf Burckhard gemünzten Infamie: 
„Dieſes Urtheil hat ein Spitzbube verfaßt“. 
Und der Statthalter, wie der Landmarſchall 
faßen ruhig dabei und ſchwiegen ſtill. 

ankrei 


Zur Verurtheilung von Dreyfus im Jahre 
1894 erklärt der „Figaro“, er ſei in der Lage, 


Nachrichten abzuſchwächen. 


mitzutheilen, daß die geheimen Akten außer aus 


dem Stücke „cette canaille de D.“ noch aus 
ſechs anderen Stücken beſtanden haben. Der 
„Figaro“ giebt zu jedem einzelnen Stücke Auf⸗ 
klärungen, aus denen er folgert, daß ſämmtliche 
Stücke nicht auf Dreyfus Anwendung finden 
können. 5 

Senator Trarieux ſandte an den Kriegs⸗ 
miniſter einen Brief, in welchem er denſelben 
auffordert, angeſichts der Enthüllungen im 
„Figaro“ und im „Temps“ den Richtern Drey⸗ 
fus’ die Frage vorzulegen, ob ihnen geheime 
Aktenſtücke vorgelegt worden ſeien. 

Bulgarien. 

Die „Agence Bulgare“ vezeichnet die Mel⸗ 
dung, des Petersburger Blattes „Ruſſia“, der⸗ 
zufolge ein Führer der mezedoniſchen Liga bei 
einer Audienz gegen den Fürſten einen Atlentate⸗ 
verſuch gemacht haben ſoll, als völlig unbe⸗ 
gründet und erfunden und fügt hinzu, der Fürſt 
habe wegen eines leichten Unwohlſeins ſeit 
3 Tagen mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten 
niemand in Audienz empfangen. 

Südafrika. 

Die Zahl der in Johannesburg wegen Hoch⸗ 
verraths Verhafteten, beträgt acht, der frühere 
Ulanenrittmeiſter Patterſon, Oberſt Flovyd 
Niels, Leutnant Tremlett, der frühere Jo⸗ 
hannes burger Privatdetektiv Ellis, ferner Allan, 
früher bei der reitenden Artillerie, Mitchell, 
Quartiermeiſter, Fries, Exſergeant, und Hooper. 
Keiner ſteht im Dienſte der Chartered Company, 
Wie es beißt, verfolgte der Polizeikommiſſar 
die Angelegenheit ſeit vier Monaten. Der 
Detektiv Bealy wurde vor acht Tagen unter⸗ 
richtet und die Haftbefelt ihm am Montag in 
Prätoria ausgehändigt. Er begab ſich nach 
Johannesburg, wo die Verhaftungen mitten in 
der Nacht erfolgten. Der engliſche diplomatiſche 
Agent ſprach dem Präſidenten Krüger ſein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß Leute, welche die 
Uniform der königlichen Armee getragen haben, 
in die Angelegenheit verwickelt find. Krüger 
drückte in ſeiner Erwiderung die Hoffnung aus, 
daß der Zwiſchenfall keinen Einfluß auf ſeine 
Zuſammenkunft mit dem Gouverneur Milner 
haben werde. Der Ausführende Rath in Prä⸗ 
toria hielt eine geheime Sitzung, wie man an⸗ 
nimmt, in der Angelegenheit der Ve haftungen. 

Wie die „Central News“ w ſſen will, beat- 
ſichtigten die Johannesburger Verſchwörer, ſich 
der Forts durch einen Handſtreich zu bemächtigen. 
Der Johannes burger „Stand.“ behauptet, daß 
die Verhafteten von der „Südafrikaniſchen Liga“, 
deren Präſident Cecil Rhodes iſt, mit der 
Werbung einiger Tauſend Mannſchaften betraut 
worden ſeien. — Die „Times“ und andere 
Morgenblätter verſuchen die Bedeutung der 
Unter den Ver⸗ 
hafteten ſeien keine Perſonen „von Gewicht“; 
ſie verträten unter den britiſchen Uitlanders 
keine wichtigen Intereſſen irgend welcher Art. 
Einige Blätter meinen, die Verſchwörung ſei 
erfunden worden, um einen Vorwand für Ver⸗ 
weigerung der Reformen zu finden. Im eng⸗ 
liſchen Kolonialamt ſind angeblich noch keine 
Drahtungen über den Vorfall eingegangen. 

Philippinen. 

Der „Newyork Herald“, die „Tribune“, 
das „Jounal“ bringen Enthüllungen traurigſter 
Art über den Zuſtand des amerikaniſchen Herres 
auf den Philippinen und im Anſchluß daran 
heftige Anklagen gegen die Regierung, welche 
alle einſchlägigen Telegramme der Privat- 
korreſpondenten jener Blätter einfach unterdrückte, 
ſodaß dieſe warten mußten, bis die brieflichen 
Nachrichten in Hongkong eingetroffen waren, 
von wo ſie nach Newyork telegraphirt wurden. 
Die offiziell an gegebenen 22» bis 28 000 Mann 
des General Otis ſchmelzen im Lichte der 
jüngſten Enthüllungen auf höchſtens 7- bis 
8000 Mann zuſammen und dieſe befinden ſich 
in einer an Meuterei grenzenden Gährung. 
In Manila ſelbſt fühlt ſich derOberkommandirende 
ſo wenig ſicher, daß er es für nöthig erklärte, 
faſt ſämmtliche regulären Truppen um fi ver⸗ 
ſammelt zu halten und nur die Freiwilligen⸗ 
Regimenter vor den Feind zu ſchicken. Dieſe 
find auf mindeſtens ein Drittel des Effektiv⸗ 
ſtandes zuſammengeſchmolzen, d. h. liegen zu 
zwei Drittel entweder im Hoſpital oder find 
wenigſtens marſch⸗ und kampfunfähig. Zum 
Beweiſe dafür ein Beiſpiel, welches ſämmtliche 
Blätter gleichförmig zitiren und das kaum über⸗ 
trieben erſcheint. Das Nebraska » Regiment, 
nominell 1800 Mann ftark, verlor vor dem 
Feinde 284 Mann an Todten und Verwundeten 
— ſämmtliche Uebrigen liegen bis auf 300 
Mann im Lazareth und von dieſen 300 bei 
St. Fernando ſtehenden Leuten meldeten ſich 
am 7. Mai 160 Mann krank, und ſo traurig 
war der Zuſtand des Regiments, daß nicht nur 
die Leute ſich weigerten, weitere Operationen 
mitzumachen, ſondern daß ihre Offiziere ſelbſt 
an den Oberkommandirenden eine Petition 
richteten, worin ex erſucht wird, die Trümmer 
der freiwilligen Regimenter unverzüglich nach 
Manila zurückzurufen und die Mannſchaft mit 
dem nächſten Dampfer zu repatriüiren. Schon 
vorher hatten die Leute ein ähnliches Geſuch 
an General Mac Arthur gerichtet. 

Die Spanier werden die Inſel Jolo räumen. 
Der ſpaniſche Kriegsminiſter erhielt von General 


I 


Rios ein Telegramm, in welchem dieſer mit- 
theilt, er ſei mit General Olis übereingekommen, 
die Stadt Zamboanga und die Inſel Jolo ſo⸗ 
fort zu räumen. Nach letzterer ſei ein Dampfer 
abgegangen, um die B-jagung nach Zamboanga 
überzuführen. Hier wären zwei Schiffe zur 
Aufnahme der Garniſon bereit. Die Amerikaner 
werden die Inſel Jolo beſetzen und der ſpani⸗ 
ſchen Flotte militäriſche Ehren erweiſen. 


Provinzielles. 

Lautenburg, 16. Mai. Das Gauturnfeſt des 
Drewenzgaues wird in den erſten Tagen des Juli 
hierſelhſt abgehalten werden. 

Grandenz, 17. Mai. Eine Frachtſendung für den 
Kaiſer iſt am Mittwoch von hier nach Berlin abge⸗ 
gangen. Frau Rentiere B. hat einen in ihrem Be⸗ 
fige befindlichen Kleiderſchrank dem Kaiſer zum Ankauf“ 
angeboten. Der Schrank, ein aus braun gebeiztem 
Eichenholz gefertigtes Kunſtwerk der Tiſchlerei und 
Bildſchnitzerei, iſt etwa 200 Jahre alt und ſtammt 
aus einer alten Danziger Familie Kaunhoven. Das 
Mödelſtück hat eine Höhe von 2¼, eine Breite von 2 
und eine Tiefe von ¼ Meter. Drei korinthiſche 
Säulen mit prächtig geſchnitzten Knäufen zieren die 
vordere Faſſade; werthvolle Schloſſerarbeit zeigen das 
Schloß der Schrankthür, ſowie das der die ganze 
untere Breite einnehwenden Schublade und die Schlüſſel. 

Der Schrank iſt vorzüglich erhalten und wird in einem 

der Kgl Schlöſſer untergetracht werden. Der Abſchluß ü 
des Ankaufs iſt nach einer Photographie des Schrankes 
erfolgt. Nach jener Photographie eıfol,te auch die 
Pe des Oberhofmarſchallamts, welches 1000 Mark 
zahlt. 

Konitz, 16 Mai. Fünf Arbeitsburſchen in dem 
jugendlichen A ter von 14 bis 16 Jahren wurden 
überführt, am 14 Februar d. J. mit Gewalt un⸗ 
züchtige Handlungen an einem etwa 20jährigen Mädchen 
vorgenommen zu haben. Mit Rückſicht auf die Jugend 
der Angeklagten wurde gegen jeden derſelden auf eine 
Gefängnißſtrafe von 4 Tagen erkannt. ; 

Schönlanke, 16. Mai. Heute Nachmittag wurde 
der Arbeiter Woycziechowsti auf feinem Boden raum 
erhängt aufgefunden. Wegen dringenden Verdachts, 
die That begangen zu haben, wurde fein Sohn im — 
Haft genommen. Dieſer wohnte bis vor kurzem mit 
ſeinen Eltern zuſammen und verſchwand dann, nach⸗ 
dem er noch ſeinen Eltern 152 M. aus der Wohnun 
entwendet. Johann kehrte vor einigen Tagen zurüd 
und kam es heute zwiſchen Vater und Sohn zu einer 
böjen Auseinanderſetzung, wobei der Verhaftete ge⸗ 
äußert haben foll: „Heute wird er noch hängen.“ Bald “ 
nach Auffindung der Leiche meldete ſich der Verhaftete 
polizeilich nach Berlin ab, er wurde jedoch ſofort in 
Haft genommen. 

Danzig, 17. Mai. Der Flügeladjutant des Kaiſers, 
Herr Oderſt v. Mackenſen, hat Herrn Major v. Colomb 
die Mittheilung gemacht, daß der Kaiſer aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach bei ſeiner Durchreiſe nach Cadinen 
anfangs Juni, vorausſichtlich am 2. Juni, vielleicht 
aber auch erſt am 8. Juni, zum Beſuch des Regiments 
in Langfuhr eintreffen wird. Nähere Dispoſitionen 
find noch nicht getroffen. Nach Cadinen beabſichtigt 
ſich der Kaiſer auch nur auf wenige Stunden zu de⸗ 
geben und dann in Prökelwitz einen kurzen Jagd⸗ 
aufenthalt zu nehmen. : 

Zoppot, 17. Mat. Großes Intereſſe erregt hier 
der Plan der Anlage eines zoologiſchen Gartens ul 


in dem Umfange des Gartens in Polen. Herr Ar⸗ 
chitekt Koſſow aus Bromberg legte in der letzten Ger 
meinderathsſitzung in kurzen Umriſſen den Plan dar 
und betonte, daß er in der Umgegend Dıinzigs keinen 
geeigneteren Ort für dieſen Plan gefunden habe, als 
das herrlich gelegeue Gelände der Villa Stolzenfels. 
Die Unterhandlungen wegen Hergabe des Geländes 
ſeien dereits im Gange. Die Grüadung, zu der etwa 
35800 Mk. nöthig fein werden, foll durch eine 
Aktieng⸗ ſellſchaft oder Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht bewirkt werden. 

Elbing, 17. Mai. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet, 
iſt hier eine Falſchmünzerd ande, beſtehend aus drei 
Goldarbeitern und zwei Konditorgehülfen aufgehoben 
worden, welche die Herſtellung und Verbreitung falſcher 
Fünfmarkſtücke betrieben hatte. 

Biſchofsburg, 16. Mai. Wegen Fernbleibens 
von der Kontrollverſammlung zu drei Togen Mittel⸗ 
arreſt verurtheilt, wurde ein hieſiger Bürger, als er 
von einer Reiſe heimkehrte, auf dem hieſigen Bahnhof 
verhaftet, auf ein telegraphiſches Geſuch an das Ber 
zirkskommando aber bis zum 26. d. M. beurlaubt und 
ſofort in Freiheit geſetzt. 

Lyck, 16. Mai. Heute wurde die am 15. März 
d. Is. vom hieſigen Schwurgericht von der Anklage 
des Gattenmordes freigeſprochene Beſitzerfrau Marie 
Kotzan aus Gutten wieder dem hieſigen Gefängniß 
zugeführt. Das Reichsgericht hat wegen eines Form: 
fehlers das erſte Urtheil aufgehoben und die Ver⸗ 
handlung der Sache an das Lycker Schwurgericht zu⸗ 
rückberwieſen. Ihr Ehemann, Johann Kotzan, welcher 
am 15. März zum Tode verurtheilt wurde, hatte zum 
Schluß der Verhandlung ein offenes Geſtändniß ab⸗ 


gelegt · 
Fordon, 15. Mai. In die Wohnung des Herrn 
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Krüger (Vogels Hotel) hatten ſich in der Nacht zu 


Montag Diebe eingeſchlichen und eine Taſchenuhr und 
verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen. Nun 
wollten die Diede auch das Spind erbrechen, als eine 
Weckeruhr anſchlug und ſie vertrieb. 

Neuſtettin, 17. Mai. Durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß find die Reſerviſten Friedrich Harmel aus 
Jaſtrow wegen thätlichen Vergreifens an einem Vor⸗ 
gei sten und weten mlitäriſchen Aufruhrs in Ver⸗ 
bindung mit Achtungsverletzung und Beleidigung eines 
Vorgeſetzten, mit Entfernung aus dem Heere und fünf 
Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus und Albert 
Jann aus Zicker wegen militäriſchen Aufruhrs und 4 
Anftiftung zu diiſem Aufruhre in Verbindung mit 
Aufwiegelung, mit Entfernung aus dem Heere und 
fünf Jahren und einem Monat Zuchthaus, unter An⸗ 
rechnung von je 118 Tagen Unterſuchungshaft, be⸗ N 
ſtraft worden. 


kales. 
Lo Thorn, den 18. Mai. 
— Militäriſcher Beſuch. Heute 
Vormittag traf zur Beiwohnung der Schieß- 
übungen der auf dem hieſigen Artillerte⸗Schieß⸗ 
platze anweſenden Fußartillerie Regimenter 
Ne. 11 und Nr. 2 der kommandirende General 
des 17. Armeekorps Exzellenz v. Lentze hier 
ein, reiſte aber bald wieder nach Danzig 
zurück. In der Nacht vom 1. zum 2. Juni 
d. Js. kifft derſelbe zur Beſichtigung der 
Bataillone der Jafanterie Regimenter Nr. 21, 
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— 


bezogen Penſion 571 mit jährlich 167658 M. 


reiſender Kinder in jeder Hinſicht anzunehmen, 


61., 176. und des 4. Ulanen⸗Regts. in Ber 
gleitung des Chefs des Generalſtabes Oberſten 
v. Zwehl hierſelbſt ein, und verbleibt hier 
bis zum 3. Juni Nachmittags, trifft am 5. Juni 
Nachmittags wieder hier ein und verläßt mit 
ſeiner Begleitung am 6. Juni Nachmittags die 
Garniſon. 

— Große Parole. Morgen Vormittag 
11% Uhr findet auf dem Hofe der Wilhelms- 
kaſerne große Paroleausgabe ſtatt, an welcher 
ſämmtliche Offizierkorps, die Sanitätgoffiziere 
und oberen Beamten der Garniſon theilnehmen 
ſollen. EEE 

— Zu der Prüfung der Rektoren, 
welche am Dienstag und Mittwoch vor dem 
Provinztal⸗Schulkollegium in Danzig ſtattfand, 
hatten ſich 16 Mittelſchullehrer gemeldet, von 
denen jedoch nach der ſchrifilichen Prüfung fünf 
zurücktraten. Von den übrigen 11 Herren be⸗ 
Randen nur vier die Prüfung, unter ihnen 
Herr Mittelichullehrer Roß ner von der hiefigen 
höheren Mäsochenſchule. i 
Gegen die entbehrlichen 

Fremdwörter und andere Mißbräuche in 
der deutſchen Sprache wendet ſich wiederum ein 
Aufruf des Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins. Es heißt in dem Aufcuf, der dazu 
beſtimmt iſt, neue Mitglieder für den Sprach⸗ 
verein zu werben: Der Ruf nach Reinigung 
der deulſchen Sprache von entbehrlichen Fremd⸗ 
wörtern iſt nicht ungehört verhallt. Im Poſt⸗ 
und Eiſenbahnweſen, in der Heeres verwaltung 
und in der Geſetzgebung ſind bedeutende Er⸗ 
folge errungen. Das neue Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch für das Deutſche Reich ift in rein deutſcher 
Sprache abgefaßt. In der Sprache der Wiffen- 
ſchaft und der Preſſe iſt ein Fortſchritt zum 
beſſeren nicht zu verkennen. In den Regierungs⸗ 
kreiſen finden unſere Beſtrebungen dankens werthe 
Förderung. Der deutſche Kaiſer ſelbſt geht mit 
leuchtendem Beiſpiel voran. Auf der kaiſerlichen 
Tafel werden ſeit dem Jahre 1888 nur deutſche 
Spiſekarten aufgelegt. Der jüngſte mit Jubel 
begrüßte Ses unſeres Kaiſers über die Be⸗ 
ſeitigung gewiſſer Fremdaus drücke in der 
Heeres ſpracke beginnt mit den Worten: „Um 
die Reinheit der Sprache in meinem Heere zu 
fördern.“ 

— Kinderbeförderung mit der 
Eiſenbahn. Eltern und Erzieher ſind oft⸗ 
mals gezwungen, Kinder ohne Begleitung auf 
der Eiſenbahn reiſen laſſen zu müſſen. In 
ſolchen Fällen wird es den Angehörigen eine 
Beruhigung ſein, zu wiſſen, daß den Kindern 
Seitens der Angeſtellten der Eiſenbahn be⸗ 
ſondere Aufmerkſamleit und Fürſorge gewidmet 
wird. Es find nämlich die Stations beamten, 

ſowie die 8 und Schaffner Seitens der 
Ei in 


altung angewieſen, ſich allei 


insbeſondere fie auch in den erforderlichen 

Fällen zum Um- und Ausfleigen aufzufordern, 
ihnen dabei behilflich zu ſein und ſie auf den 
Umſteigeſtationen an den dienſthabenden Stations: 
beamten oder an den Zugführer des Anſchluß⸗ 
zuges zu verweiſen. 

— Im Poſtfrachtſtück⸗ Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Italien 
iſt der Meiſtbetrag der Nachnahmen auf 800 
Mark (-= 1000 Francs) erhöht worden. 

— Eine für Jägerkeeiſe ſehr 
wichtige Entſchetdung hat neuerdings 
das Obe landesgericht in Kiel getroffen. Im 
Mai v. J. wurde der werthvolle Jagdhund des 
Herrn Emil Struve in Huſum, als er einem 
von dieſem angeſchoſſenen Haſen über die Grenze 
nachprellie, kaum 80 Meter jenſeits der ſelben 
im Königlichen Tormanſtaedter Gehege von dem 
Leutnant Braun aus Schleswig erſchoſſen. Herr 
Struve klagte darauf auf Bezahlung des Werthes 
ſeines Hundes und hat den Prozeß in letzter 
Inſtarz vor dem Oberlandesgericht gewonnen. 

Ueber die Meldepflicht der 
Hotelbeſitzer hat nach der „Volksztg.“ 
das Kammergericht folgende Entſcheidung ge⸗ 
troffen: Eine Hotelbefigerin zu Berlin war an⸗ 
geklagt worden, ſich gegen eine Polizelverord⸗ 
nung vergangen zu haben, wonach die Hotel- 
befiger für die gehörige Ausfüllung der Fremden. 
bücher Sorge zu tragen haben. Die Angeklagte 
erklärte, fie habe das Fremdenbuch nicht voll 
kommen aus füllen können, da die Fremden, wie 
ſie im Fremdenbuche auch bemerkt habe, die 
gewünſchle Auskunft verweigert hätten. Nach⸗ 
dem dieſe Angaben als richtig feſtgeſtellt waren, 
ſprach die Strafkammer die Angeklagte frei und 
das Kammergericht verwarf die dagegen einge⸗ 
legte R viſion der Staatsanwaltſchaft. Wenn 
die Reiſenden die erforderlichen Angaben ver⸗ 
weigern, jo könne die Polizei gegen die Hotel- 
gaͤſte, aber nicht gegen die Hotelinhaber vor- 
gehen. i 

— Die Jahresverſammlung des Kuratoriums. 
derallgemeinen deutſchen Penſions⸗ 
anftalı für Lehrerinnen und Er⸗ 
zieberinnen fand am 14. Mai im Sigungs- 
ſaale des Unterrichts Miniſtertums ſtatt. In 
derſelben trug der ſtellvertretende Direktor des 
Zentral Verwaltungsausſchuſſes, Stäckel, den 

bericht vor. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trug Ende vorigen Jahres 3335, von dieſen 


Von dem Vermögen der Penſionsanſtalt in 


Höhe von 6 460 549 M. entfallen auf den aus⸗ 
ſchließlich zur Beſtreitung der verſicherten Pen⸗ 
ſionen beſtimmten Penſionsfonds 5 949 689 M. 
Aus 
1898 in 
59 Fällen Beihilſen im Betrage von 3355 M. 
außerdem 21 Beitragse:lafie mit 
716 M. und weiter wurde aus der Großmann⸗ 
ſchen Stiftung, einem Beſtandtheile des Hilfs⸗ 
fonds, 188 Mitgliedern ein Beitragserlaß für 
je ein Vierteljahr jährlich bis zum Beginn der 
verſicherten Penſion mit zuſammen 3429 M. 
wurden 
weitere 8000 M. zu Unterſtützungezwecken bereit 
Im Laufe der erſten vier Monate 
geſtorben, 
darunter 2, welche bereits Penſion bezogen, 
3 ſind außerdem ausgeſchieden, dagegen 77 neu 
eingetreten, und ſomit iſt die Geſammtzahl der 
Die Zahl der 
Penſionärinnen hat ſich inzwiſchen um 29 vers 
mehrt, fie beträgt zur Zit 598 mit einem jähr⸗ 


und auf den Hilfsfonds 510859 M. 
dem letzteren wurden im Jahre 


bewilligt, 


gewährt. Für das laufeade 


Jihr 


geſtellt. a | 
dieſes Jahres find 6 Mitglieder 


Mitglieder auf 3403 geſtiegen. 


lichen Penſionsbetrage von 176348 M. Das 


Vermögen der Penſionsanſtalt erreicht jetzt die 


Höhe von 6 610 328 M. 
— Der 24. deutſche Schmiedetag, 


der am Himmelfahrtstage in Gotha ſtattfand, 


empfahl in einer einſtimmig angenommenen Er⸗ 
klärung, womöglich überall Zwangeinnungen zu 
begründen, die bisher beſtehenden freien In» 
nungen in Zwangeinnungen zu verwandeln. Nach 
einer eingehenden Erörterung über die Hufbe⸗ 
ſchlags⸗Prüfungsordnungen gelangte folgende 
Erklärung zur Annahme: „Der 24. deutſche 
Schmiedetag beſchließt, den Bundesvorſtand zu 
beauftragen, beim Bundesrath oder an anderer 
geeigneter Stelle dahin zu wirken, daß die Lehr⸗ 
kurſe auf den Lehrſchmieden einheitlich geregelt 
werden und mindeſtens 3 Monate dauern 
ſollen.“ 


— Beidem Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen am 24 und 25. Juni in Thorn, 
wird u. A. berathen werden über einen Statuten: 
entwurf für Schützengilden und Vereine unter 
Berückſichtigung der Vorſchriften des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. 

— Der Bezirkstag der Barbier⸗ 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen findet am 5. Juni c.. Mittags 
12 Uhr im Saale des Schützenhauſes hier 
ſtatt. Nach der Sitzung findet gemeinſchaftlicher 
Aus flug mit der Straßenbahn nach der Ziegelei 
reſp. Grünhof, Abends 8 Uhr im Schützenhauſe 
Konzert, Theater und Ball ſtatt. 

— Die Leutenoth hat ſich auch hier 
bei dem Frühjahrsumzugs termin 
der Dienſtboten recht fühlbar gemacht, 


denn die Geſindevermietherinnen konnten den 
Bedarf bei Weitem nicht decken. Daß unter 


ſolchen Umſtänden die Löhne ſehr geſtiegen ſind, 
iſt erklärlich. Der Dienſtbotenmangel hat hier 
namentlich ſeinen Grund darin, daß der Zuzug 
vom platten Lande faſt ganz aufgehört hat, 
während die beſſeren Arbeitskräfte von hier in 
die Großſtädte gehen. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
16 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 12 
Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,85 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegrophiſcher Meldung heute 2.00 Meter. 
odgorz, 17. Mai. Der Schuhmacherfrau 
Ami Piat in Ober ⸗Neſſau iſt ein allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt worden. Die 
Zahlung erfolgt unmittelbar aus dem Kabinett Seiner 
Majeſtät. — Die Freiwillige Feuerwehr hielt vorgeſtern 
Abend Spritzenprobe und hieran anſchließend eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab, die jedoch nur ſchwach beſucht 
war. Der Vorſißende, Herr Bürgermeiſter Kühnbaum, 
theilte der Verſammlung mit, daß die zu einer Fahne 
geſammelten Gelder bereit liegen. Ein Sommerfeſt 
ſoll am Sonntag, den 4. Juni im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle gefeiert werden, doch wird vorher noch eine 
Verſammlung ſowie eine Uebung im Verein mit der 
Pflichtfeuerwehr anberaumt werden. = Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle ſind in dieſer Nacht bei verſchiedenen Beſitzern 
in Gr. Neſſau verübt worden und den Dieben fielen 
u. U. eine Taſchenuhr, eine Flinte und ein Portemonnaie 
mit Inhalt in die Hände. Die Beſitzer Kada und 
Knopf ſind am empfindlichſten geſchädigt worden. Von 
dem Gehöft des Beſitzers Heiſe wurden die Diebe ver- 
ſcheucht. 


Kleine Chronik. N 


Die Enthüllung des Schulze⸗ 
Delitzſch⸗Venkmals in Berlin findet, 
wie wir den in den „Blättern f. Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“ ve öffentlichten Programm ent- 
nehmen, Freitag, den 4. Auguſt, vormittags in 
Berlin ſtatt, im Anſchluß an die an den drei 
vo hergehenden Tagen ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lungen des Genoſſenſchaftetages des Allgemeinen 
Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden Et⸗ 
werbs> und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Am 
Freitag Nachmittag ſchließt ſich an die Ent⸗ 
hüllunge feier ein Feſteſſen an; am Sonnabend, 
5 Auguſt, vormittags Aue flug nach Pots dam⸗ 
Wannſce, abends Kommers in dem Zoologiſchen 
Garten i 
Ein Aufſehen erregenber 


Vorfall hat ſich am Montag in der Forſt 
des hannoverſchen a 
Der gröflihe Fölſter Peveflorf⸗Rondel war 


Ortes Rondel ereignet. 


ſeit einigen Tagen auf der Spur eines Wild⸗ 
diebes, den er Montag Abend mitten in der 
Forſt beim Wadern ertappte. Der MWildbieb 
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ſuchte ſein Heil in der Flucht, weshalb der 
Förſter ihm eine Kugel nachſandte. Dieſe traf 
den Flüchtling in den Rücken und ſtreckte ihn 
todt nieder. Der Förſter erkannte in dem er⸗ 
ſchoſſenen Wilddieb den weit bekannten und ge- 
achteten Beſitzer Herrn v. Howe aus Groß⸗ 
Breeſe. Der Vorfall beſchäftigt bereits das 
Gericht. 221 

An der elektiſchen Straßen- 
bahn Hildesheim⸗Hannover kam ein Maler⸗ 
gehilfe beim Anſtreichen von Maſten der 
Leitung zu nahe und wurde vom Strom ſo⸗ 
fort getödtet. 

Gegen den Direktor des Katha⸗ 
rineums in Lübeck (Gymnaſium und 
Realſchule), Prof. Schubring, hatte wegen 
ſeines Verhaltens in einer Strafſache gezen die 
Oberſekundaner Thiede, Wagner, Schramm und 
v. Vett (die Zerſtörer eines Hünengrabes bei 
Walohuſen) der Senat auf Antrag der Ober⸗ 
ſchulbehörde die Eröffnung des Disziplinar⸗ 
Verfahrens verfügt. Direktor Schubring hatte 
anläßlich der Verhandlung der Hünengrab⸗ 
Affäre vor der Strafkammer I des lübiſchen 
Landgerichts unter Eid ausgeſagt: „Ich ſchimpfe 
nie!“ Ganz das Gegentheil ſoll aber die um⸗ 
fangreiche Vernehmung von früheren ſowie 
jetzigen Schülern der betreffenden Lehranſtalt 
ergeben haben. Der Senat hat nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, das Verfahren einzuſtellen, zugleich 
aber dem Angeſchuldigten gemäß § 58 des 
Beamtengeſetzes einen Verweis zu ertheilen. 

Ein wahrer Augiasftall iſt die 
Stadtverwaltung von Delitzſch geweſen. Von 
Dienſtag bis Sonnabend iſt vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Halle die ſchmutzige Delitzſcher Wäſche 
gewaſchen worden. Zu verantworten hatten 
ſich der zweite Bürgermeiſter, Magiſtratsaſſeſſor 
Simon, welcher ſyſtematiſch von den Lieferanten 
Geſchenke für die Zuweiſung von Lieferungen 
angenommen hat, und ſechs Lieferanten, welche 
ſolche Geſchenke in der Abſicht, den Simon zu 
beſtechen, gegeben haben ſollen, darunter ein 
Stadtverordneter. Aus den Verhandlungen er⸗ 
hellte, daß die e wähate Methode der Vergebung 
von Lieferungen in Delitzſch nicht neu iſt, auch 
daß man in Delltzſch allenthalben wußte, daß 
man keine Lieferung erhielt, ohne den ver⸗ 
gebenden Beamten zu „ſpicken“. In einem 
ſehr ungünſtigen Lichte erſcheint auch der Erſte 
Bürgermeiſter Reiche, der inzwiſchen von feinem 
Amte ſuependiert iſt und gegen den noch ein⸗ 
geſchritten werden wird. Verwickelt in die 
Unterfuhung waren auch der frühere Stadt⸗ 
beamte von Delitzſch, j tzige Bürgermeiſter 
Huth von Preitin, und noch mehrere Stadt⸗ 
verordnete; doch iſt die Anklage gegen dieſe 
a e worden. Beſonders beziehen 
ſich die Anklagepunk e auf Lieferungen für das 
Krankenhaus; und wenn die Krankenhaus⸗ 
ſchweſtern nicht ganz energiſch auf der Ein⸗ 
reichung der Anklage beſtanden hätten, würde 
Delitzſch wohl noch heute unter der Geißel 
eirer unerhörten Korruption ſchmachten. Die 
Verhandlung endete am Sonnabend mit der 
Freiſprechung von vier Angeklagten. Zwei 
weitere, Wehle und Winckelmann, wurden zu 
ſechs bezw. drei Monaten Gefängnis verurtheilt, 
der Hauptſchuldige, Magiftratsaſſeſſor Simon, 
(wie ſchon gemeldet) zu fünf Jahren Gefängniß 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 


um das ſittliche Wohl ſeiner Tochter 
Vater wurde von den Geſchworenen zu ſieben 
Jihren Zuchthaus verurtheilt. 

Einem Journaliſten, der ihm in 
der Gefangenſchaft zu Weichſelmünde eine ge⸗ 
bratene Ente und ein Töpfchen Rothkohl ge⸗ 
ſchickt, hat Johannes Trojan folgendes Ge⸗ 
dichtchen gewidmet: 

Es ſind bei jeder Zeitung 
Vor allem, weißt Du wohl, 
Zwei Dinge von Bedeutung: 
Die Ente und der Kohl. 

Die Ente nimmt am meiſten 
Zur heißen Zeit man wahr, 
Den Kohl pflegt ſich zu leiſten 
Manch Blatt das ganze Jahr. 

Wenn ich es recht ermeſſe: 
Du biſt ein kluger Mann 
Und fpielft wohl auf die Preſſe 
Mit deinen Gaben an. 

Doch wär' es auch, ich gönn'e 

Dir dies Vergnügen wohl, 

Denn ſchön war Deine Ente 
Und trefflich war Dein Kohl. 


Aeueſte Nachrichten. 


Allenſtein, 17. Mai. Heute Abend 
wurde in der Nähe der Stadt das Fuhrwerk 
einer Jagdgeſellſchaft beim Paſſiren des Bahn⸗ 
dammes vom Zuge erfaßt. Drei Perſonen 
wurden getödtet. 

Königsberg ei. Pr., 17. Mai. Auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurden 
zwei Entlaſtungszeuginnen aus dem Roſen⸗ 
gartſchen Mordprozeß unter dem Verdacht des 
Meineides verhaftet. 

Paris, 17. Mai. 
theidiger Dreyfus“, 
im „Matin“ veröffentlichten Mittheilungen eines 
Freundes des Generals Mercier vorgelegt 
wurden, erklärt nochmals auf das Beſtimmteſte, 
daß weder ihm noch Dreyfus während des 
Prozeſſes im Jahre 1894 außer dem Bordereau 
noch ein anderes Schrifiſtück unterbreitet worden 
ſei. Gleichzeitig verſichert der „Temps“, aus 
der jüngſten Ausſage des Hauptmanns Frey⸗ 
ſtätter vor dem Kaſſationshofe gehe hervor, daß 
während der Prozeßverhandlungen im Jahre 
1894 nur vom Bordereau die Rede war. 

London, 17. Ma. Das Kolonialamt 
erhielt ein Telegramm des Gouverneurs der 
Kapkoloni⸗, worin die Meldung von den Ver⸗ 
haftungen in Trans vaal deſtätigt wird. Das 


Telegramm erwähnt nicht die Stellung der 
Verhafteten. 


„beforgte* 


Der ehemalige Ver⸗ 


19. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr — Minuten. 
- Sonnen⸗Untergang 7 „ 54 7 
Mond⸗Aufgang 1 „ 28 7 

Mond⸗Untergang 1 ! 

Tageslänge 

15 Stund. 54 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 6 Minu. 

ESTER 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 18. Mai Fonds: 
Ruſſtſche Banknoten 


F 1% 
Das Magdeburger Kriegsgericht err. Banknoten N „ 
verurtheilte einen Kanonſer wegen militäriſchen ig — * Be 100778 
Aufruhrs (Auffocderung, der Wache Widerſtand 5 euß. 1 1. 205800 100,70 100,75 
aul. . . „ 
iu len zu 8 Jubren Zuchthaus, Dauſge Nel gaul. 2% pät. 10080 10080 
Nachrichten von Anbree? Weitpr. Pfdörf. 3 yt. heul. U| 39,10 89,70 
Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ ver⸗ 3 3% pet. do. 9750 97.70 
öffentlicht ein Telegramm aus Sey die fiord | Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,20 98,20 
(Jeland), daß am 3. April eine Flaſche an 2 F 4 pt. 02,20 102,20 
der Nordſpitze von Island bei Riſi aufgefunden 7 2 9 1 4½ pt. . NS 
wurde mit einem Brief an Kapitän Ernſt Italien. Rente 4 pCt. 45,50 95,50 
Andrée in Gothenburg. Der Brief wurde fo- | Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,00 
fort nach Gothenburg obgeſandt. l excl. er 2 
noez Don it in rapidem Steigen be. Yarpen Krebitanftalt-dlktien 127% 127,00 
griffen. In den unteren Stadttheilen ſtehen Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
die Häuſer drei Meler unter Waſſer. Viele Weizen: Loco New⸗Hork Olt 82¹ 82 0 
Dörfer find überflurhet und zahlreiche Bauern: | Cpteitins : Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
häuſer vom Sturm fortgeriſſen worden. Es D „ „70 M. St. 40,30 40.90 
ſollen auch be eits Menſchenleben zu beklagen] Wechſel⸗Distont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pot. 
ſein. Spiritus Depeſche. 


Der Mordanſchlag eines Vaters 
gegen ſeine Tochter aus einem ſchler 
unglaublich nichtigen Grunde kam dieſer Tage 
vor dem Londoner Gericht zur Verhandlung. 
Robert Kershaus, ein fünfundfünfzigjähriger 
Bürger aus Sheffield, überraſchte eines Tages 
feine Tochter, die die Maler⸗Akademie beſucht, 
wie ſie nach einer Statue des Amor Akt zeichnete. 
Dieſe „Frivolitäl“ brachte den prüden Eng⸗ 
länder derart in Wuth, daß er ſich zunächſt in 
die Ku ipe begab, um feinen Aerger in Whisky 
und Brandy zu ertränken. Als er nach einigen 
Stunden nach Hauſe zurückkehrte, ſaß ſeine 
Tochter am Kamin und las. Er flürzte auf ſie 
zu und fragte fie zornig. ob ſie mach, fein 
Tochter wäre. Als das erſchreckte Mädchen es 
b jahte mit dem Hinzufügen, daß fie ihren 
Vater liebe und ehre, zog der Trunkenbold einen 
Revolver aus der Taſche und feuerte mit den 
Worten: „Nein, Du biſt mein Kind nicht 
mehr!“ zwei Schüfle auf fie ab. Der eine 
Schuß drang der Unzlücklichen in die linke Backe 
und zerſchmetterte ihr den Unterkiefer. Der 


v. Portatius u. Grothe Königsder 8,18 Mat. 
Loco cont. 70er 
Mai 


Juni 


42,00 Bf., 40,80 Gd. —,— dez. 
42 50 


42.50, 41.10 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. Mai 1899. 
Aufgetrieben waren 434 Ferkel und 46 Schlach:⸗ 


57 Gezahlt wurden für beſſere Schweine 33 bis 
4 


Mk., für magere 31—32 M. für 50 Kilogran m 
lebend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 17. Mal. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
Uanmte Prob ufancemäßig vom Käufer an 
den B fer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 162 
M. inländ. bunt 747750 Gr. 1551 2—158 M., 
inländ. roth 732 K 152 M., tr to hochbunt 
und weiß 750—761 Gr. 127 —128 M. \ 
Roggen: inländiſch grobkörnig 702—744 Gr. 141 
12 142 ME, tranfito grobkörnig 705-732 Gr. 
104-- 106°, M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 7 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,20 — 4,30 M. Roggen⸗ 
4,37½—4,50 M. 


’ * 


Demange, welchem die heute 


2 4 


* 
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BER Wegen andermweitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkauf 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden- Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


. 


DEAD AD II ED ED 
M. ⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


5 Nächſte Aebungsfiunde 
Mittwoch, den 31. Mai 1899. 


Ander -Perein Thorn. 


Freitag, d. 19. Mai, Abends 8½ Uhr: 


Monats Verſammlung 


im Boots hauſe. 


Verreiſt 


den erſten und zweiten 
29 Feiertag. 
Dr. med. Stark, 


ezialarzt 


Bekanntmachung. 

Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß in den an den hieſigen Magiſtrat 
gerichteten Eingaben die näheren 
Adreſſen der Geſuchſteller nicht an⸗ 
gegeben ſind, welcher Umſtand die 
Zuſtellung der Beſcheide auf dieſe 
Eingaben oft ſehr verzögert. 

Es wird daher hierdurch dringend 
erſucht, in allen Eingaben die nähere 
Adreſſe (Straße und Hausnummer) 
anzugeben, damit die Beſcheide 
ſchneller in die Hände der Geſuch⸗ 
ſteller gelangen. 

Thorn, den 15. Mai 1899. 


A. Smolinski, 
Thorn, Segierstr. 28 


Reelles und billiges Spezial-Geſchäft für beſſere 


Herren- und Knaben-Garderoben 


empfiehlt zur Sommerſaiſon: 


ER Spez . 
Der Magiftrat. ber Sommor-Paletots 1d Hnnder-Anzuge F 
von Mk. 10 bis 30. in Wafchjachen ſowie Wale ?. 8 


Bekanntmachung. 


Der Bäckermeiſter Becker (Mellien⸗ 
straße 123) iſt nunmehr in ſein Amt als 
Armendeputirter eingeführt worden. Sein 
Revier umfaßt die Nordſeite der Mellienſtr. 
zwiſchen der Schul⸗ und Ulanenſtraße, ſowie 
die zwiſchen Mellien⸗ und Kaſernenſtraße 


in modernen Fagons zu 
ſtaunend billigen Preiſen. 


Staubmäntel 
von Mk. 2,50 bis 10. 


Lüstre- und Panama-Jaquets 
von Mk. 2 bis 7,50. 


„Zum Pilsner“. 


iesen- 


Großes Lager in- und aus⸗ 
ländiſcher Stoffe zur 


velegenen Theile der Mittel⸗, Hofſtraße und Herren - Jaquet - Anzüge i 
n in guter Qualität v. M. 2 bis 35. Anfertigung 
Thorn, den 13. Mai 1899. eleganter Garderoben 
Der Magiſtrat. Herren-Kammgarn-Anzüge h 
Abtheilung für Armenſachen. von Mk. 17,50 bis 35. nach Maass 


unter Garantie tadellos. Sitzens 
bei Verwendungknur beſter Zu⸗ 
thaten und billigſter Preis⸗ 
berechnung. 


Bekanntmachung. 

In dem ehemaligen mutshauſe zu Weiß⸗ 
Hof ſoll der ſüdliche Flügel, beſtehend aus 
3 Zimmern mit Durchgang nach dem Garten 
zum Sommer Aufenthalt vermiethet 
werden. 

Die Benutzung des Parkes und Gartens,] 
mit Ausſchluß der Obſtnutzung ſoll dem 
Miether freiſtehen 

Die Ausſtattung der Räume mit Möbeln 
op. iſt allein Sache des Miethers. Eine 
Küche kann nicht zur freien Verfügung geſtellt 
werden, dagegen wird auf Verlangen der 
vort wohnhafte ſtädtiſche Hilfsförfter bereit | Be 
in, einfache Verpflegung gegen vorher zu 
vereinbarende Entſchädigung zu gewähren 

Die Vermiethung für den Sommer ſoll 
vom 1. Juni bis 37. September 1899 er⸗ 
olgen. 

Die ſpeziellen Bedingungen können im 
Aureau I eingeſehen bezw. von demſelben 
gen Erſtattung der Abſchreibegebühren von 
4 Pfennigen bezogen werden. 

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchriſt 
„Angebot auf Sommerwohnung“ wolle man 
bis Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
bei uns abgeben, zu welcher Zeit die Ecöff⸗ 
nung und Feſiſtellung auf dem Oberförſter⸗ 

dienſtzimmer ſtattfindet. 

Thorn, den 15. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren für die Menageküchen der in Thorn 
garniſonirenden Truppen und für das Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth ſoll am 
Freitag, den 2. Juni d. Js. 

Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts zu 
Thorn öffentlich verdungen werden 

Angebote — getrennt nach den durch die 
Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen — ſind 
an das Proviantamt Thorn bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Aufſſchrift: 

„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle ausliegen, 
auch gegen Erſtattung von 60 Pf. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden da⸗ 
ſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Gehrock-Anzüge 
in feinſtem Kammgarn mu 
von Mk. 25 bis 40. 


Stoff- und Kammgarn-Hosen 
von Mk. 3 bis 12. 


gBurschen-Anzüge 
in großer Auswahl 
von Mark 6 bis 18. 


K. Smoli 


empfiehlt 


P. Bormann. 
Maibowle 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Neue, bochfeine 


Caſtlebay⸗Matjesheringe 
empfiehlt billigſt 
M. Silber mann, Schuhmacherſtraßte: 


Neue Malta⸗Kartoffeln, 


feinste Matjesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


= Kis!3 


Unſere Eiswagen fahren von jetzt ab 
wieder täglich und bitten wir, Beſtellungen 
auf Eislieferung in unſeren Geſchäftsräumen 
gefälligſt aufgeben zu wollen. 


Ploetz & Meyer, 
Biergroßhandlung, 
Strobandstr.-Ecke Elisabethstr. 16. 


Pelin-Drennaptaralı 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mt. Brennvorlagen, Holz-, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, fowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie big⸗ und 
Stollwerk - Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Reparaturen werden 
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 


Seglerstrasse 28. 


— — —— — 


Tiahung 
schon 2. Juni 
der beliebten 


Marienburger 


Pferdeloose à i MK. 
11 Loose 10. %, Porto u. Liste 20 
Zusammen 3260 Gew i. W. % 


== Glohus-Putz-Extract Z& 


mehrfach preisgekrönt 


Fus 0 r \ ist das garantirt beste 
A\ Metall « Putzmittel 


der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu dauernder 
Benützung, 


Dosen à 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 
Nur ächt mit Schutzmarke: 


Rother Streifen mit Globus, Fritz Schulz jun., Leipzig. 
—— —HFüAñ ̃ ̃ ͤ — — —— — — — — 
* 
VVT SIDIEIBRE 
* er . r n 8 f 
lin der Geinäftsftene Dieter Seiiung. _|wit outer mb flotter Danbjärift Tann N 
= Reisende Garn iſon⸗Bauinſpektion II Thorn. 
12 ndet Stellung bei 
i 1 Autlcher Eium, Eulmeghr. 7. 
mit Schneiderei für Polen, beide 120 Rbl 
jährlich, ebenſo Stubenmädchen f. leichte 
für Privatkunden weden bei allerhöchſter Helene Makowska, Seglerſtr. 6. 
Proviſion überall geſucht für Lonkurrenze ——— r u 


Aindergärtnerin, ſowie ein Kinderfe! 
Piatzvertreter | Arbeit von bald geſucht. 
Je [ 221633 2. „ Offerten unt 641 Geſucht — 


ut 98007 


Gey 
1 


19q uequu nz WIO 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 


4 ” * 


4 = 4400 u. s. w. 
Loose empf. u. vers. auch unter 
Nachnahme — die billigste u. sich. 
Bestellung ist Postanweisung — 5 

das General-Debſt: Bankgeschäft 75 


Lud. Müller & Ca., 


sua As Durjpusyyong mpoqurery Ann 


r 
2 2 Berlin, Breitestrasse b. 1698 an Rudolf Mosse - 5 J für d 
. Intendantur Tel Aar. Glückmäller. u ER Rresiau, (Bereits in der Brauche ein⸗ ae es, A = * Str ohhüt 2 
Armee-Korps. 7 Schw ey er’ 8 Kitt“ geführte Herren u. Damen bevorzugt.) Ein füngeres Aufwarfemädchen für 5 er 
a N illerſtr 6, 2 Tr. d w „gefärbt und moderniſirt. 
16 000 MK. 7 Zu Lehrling a: den ganzen Tag geſucht Schillerſtr 6, 2 Tr, | wer = get 8 ES 8 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un ⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochene 
Gegenſtände. Gläſer à 30 und 50 Pf. 5 
in Thorn bei Raphael Wolff. Sem: Aufwartemädch. od. Frau kann ſich 


1 anständig., sauber. Kindermädchen 
. G. Adolph. wird verlangt. Zu erfr. Schuhmacherſtr. 15. 
Frbl. möbl. Zim au verm. Seglerſtr 4, III. 


zur unbedingt ſehr ſicheren Hypothek werden zum baldigen 


auf ein hieſiges ſtädt. Grundſtück gewünſcht 
u erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Di 


ae (ua Synagogale Nagridten. 


Freitag: Abendandacht 73/, Uhr. 


Möblirtes Zimmer Frdſ. wb. Zim. vom 1 Juni au berm. fofort melden Brombergerſtr. 72, pt. r. Möblirtes Zimmer Für Börſen 1 Danbeisberichte 2c. Tomte den 
zu vermiethen N 4. Mauerſtraße 32. Philipp Hirseh. !Saub. Aufwvärt. wird verl. Gulmerftr. 8, III billig zu _hermiethen Schloßſtraße A. ! Arzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel. m. d. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Krebse 


- 


